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AKTUELL 
China - Auslandschulden 

China richtet innerhalb des Fi-
nanziminsteriums ein Amt zur 
Überwachung der Staatsverschul­
dung ein. Dies meldete die Zeitung 
«China Daily» am Sonntag. Chinas 
Auslandschulden per Ende Jahr 
werden auf 20 bis 30 Mrd Dollar 
geschätzt. 

Separatisten getötet 
Bei einem Feuergefecht mit Re­

gierungstruppen sind am Sonntag 
im Südosten der Türkei sieben kur­
dische Separatisten und ein Soldat 
getötet worden. Sicherheitskräfte 
hätten im Dorf Bayrakli in der Pro­
vinz Mardin ein Versteck der verbo­
tenen Kurdischen Arebeiter-Partei 
(PKK) ausgehoben. 

Reform an der Grenze 
Die Sowjetunion will in ihrem 

Reformprozess auch die Ein- und 
Ausreisebestimmungen überarbei­
ten. Dies erklärte der sowjetische 
Aussenminister Eduard Scheward­
nadse laut Sonntagsausgabe der 
«Prawda» dem Präsidenten des jüdi­
schen Weltkongresses, Eduard 
Bronfman. 

Verhaftete frei 
Zehn Tage nach der gewaltsamen 

Beendigung des Streiks in Nowa 
Huta durch Sondereinheiten der 
Polizei waren am Sonntag minde­
stens zwölf der Teilnehmer, die zu 
Arreststrafen von zwei Wochen bis 
zu einem Monat verurteilt worden 
waren, wieder frei. 

Fiesta Global als Höhepunkt der Nord-Süd-Kampagne 
Musik, Tanz und kulinarische Genüsse zum Abschluss der Nord-Süd-Woche im Vaduzer Saal 

«Vatikan-Bankier» kommt 
nicht hinter Gitter 

Rom (spk) Nun ist es entgültig: Der  
66jährige Monsignore Paul Casimir Mar-
cinkus, Präsident der Vatikan-Bank 
(IOR), muss die italienische Justiz nicht 
mehr fürchten. Der  Verfassungsgerichts­
hof hat entschieden, dass der sogenannte 
Lateranvertrag eine gerichtliche Verfol­
gung des hohen Würdenträgers der Ka­
tholischen Kirche ausschliesst. 

Coiffeur-Mindestlöhne 
um 20 Prozent anheben 

Bern (spk) Die Mindestlöhne der Coif-
feure und Coiffeusen sollen um real 20 
Prozent angehoben werden. Dies steht im 
neuen Gesamtarbeitsvertrag (GAV), den 
die Delegierten des Schweizerischen 
Coiffeurpersonal-Verbandes (SCPV) am 
Sonntag in Bern zugestimmt haben. Der  
neue G A V  kann erst nach Zustimmung 
durch den Coiffeurmeister-Verbandes In­
krafttreten. 

Der  verabschiedete G A V  soll ab 1989 
angewendet werden können, teilte ein 
Sprecher der Coiffeurgewerkschaft mit. 
Der  Vertrag enthalte diverse Verbesse­
rungen: Erhöhung der Mindestlöhne um 
real etwa 20 Prozent, gleichmässig ver­
teilt auf die dreijährige Geltungsdauer 
des GAV; klare Regelung, dass soge­
nannte «Trinkgelder» bei den Löhnen 
nicht angerechnet werden dürfen sowie 
eine Herabsetzung der wöchentlichen Ar­
beitszeit um eine Stunde. 
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Hervorragende Atmosphäre herrschte 
am Samstag in Vaduzer Saal, wo der Ab­
schluss der Nord-Süd-Woche mit einem 
begeisterten Fest begangen wurde. Am 
Nachmittag sowie am Abend schlender­
ten Hunderte von Gästen durch die auf­
gestellten Marktstände, liessen sich mit 
kulinarischen Leckerbissen verwöhnen 
und bewunderten letztlich die mitreissen-
den Tanz- und Musikdarbietungen der 
afrikanischen und südamerikanischen 
Gruppen. Der Höhepunkt der Nord-Süd-
Kampagne hätte nicht schöner gestaltet 
werden können. Die FIESTA GLOBAL 
war wirklich ein Treffpunkt der Begeg­
nung, wo sich alle wohl fühlten und die 
Herzlichkeit spürten. 

Schon verschiedenen Anlässe machten 
in diesem Frühjahr auf die vom Europa­
rat iniziierte europäische Öffentlichkeits­
kampagne über «Nord-Süd-Interpendenz 
und Solidarität» aufmerksam. Ziel der 
Kampagne war und ist es weiterhin, der 
europäischen Bevölkerung bewusst zu 
machen, in welchem Masse die Beziehun­
gen zwischen Industrie- und Entwick-
lungslädnern ihr tägliches Leben beein­
flussen. Diese Öffentlichkeitskampagne 
fand in allen 21 Europaratsländern statt. 
Es ist somit zu hoffen, dass der Gedanke 
der gegenseitigen Abhängigkeit und Soli­
darität in der Bevölkerung keimt und 
weiterlebt. 

In seiner Begrüssungsrede betonte der 
Vorsitzende der Liechtensteinischen 
Nord-Süd-Kampagne, Wilfried Kindli, 
dass auf dieser Erde ein vielfältiges Völ­
kergemisch lebe. Da unsere Zukunft auf 
eben dieser Erde liege, sei es von enor­
mer Wichtigkeit, dass wir den Weg mit­
einander gehen, dass Vorurteile gegen­
über dem Süden abgebaut werden, und 
dass wir uns solidarisch zeigen. Mit einem 
grossen und begeisternden Fest wollte 
man diese Gedanken nochmals vertiefen. 
Unter Mitwirkung zahlreicher Vereine 
war es am Samstag soweit: Mit Musik, 
Tanz und kulinarischen Genüssen aus der 
ganzen Welt avancierte die FIESTA 
GLOBAL zum Höhepunkt der Kam­
pagne. 

Ab 14 Uhr herrschte im Vaduzer Saal 
buntes Markttreiben. So überraschten die 

FRAUEN in der FBP die zahlreichen 
Kinder mit einer einladenden Malecke, 
die von den Kindern mit Freude benützt 
wurde. Die besten Zeichnungen wurden 
sogar prämiert. Der  Verein HILFE zur 
SELBSTHILFE, der in Indien verschie­
dene Projekte unterstützt, bot den zahl­
reichen Festbesuchern indische Artikel 
an. Am Stand der japanischen Freunde in 
Liechtenstein gab es durch George T. Seo 
nicht nur tolle Leckerbissen, die Gäste 
wurden im weiteren durch einen japani­
schen Fachmann in die Kunst der Falt­
technik eingeführt. Im Foyer und im Saal 
wurden die vielen Besucher durch weite­
re Stände und Überraschungen ver­
wöhnt. So beteiligten sich erfreulicher­
weise der Griechische, Türkische, Spani­
sche, Österreichische und Schweizer-Ver­
ein am FIESTA GLOBAL, im weiteren 
der Club der Freunde Costa Ricas, Ver­
ein Welt und Heimat, Terre des hommes 
Hilfeorganisation, die Kindergärtnerin­
nen usw. Sie alle boten Köstlichkeiten 
aus Nord und Süd an. So gab es beispiels­
weise Griechischer Salat, Fisch aus Costa 

Rica, Käse aus der Schweiz, Apfelstrudel 
aus Österreich, Kebab aus der Türkei. 
Curry aus Indien, exotische Drinks und 
vieles mehr, was das Herz begehrte. 

Tanz und Unterhaltung im Saal 
Am Nachmittag wie am Abend 

herrschte im Saal eine heitere und fröhli­
che Stimmung und Atmosphäre. Die ein-
und ausgehenden Gäste verpflegten sich 
laufend an den eben erwähnten Ständen 
und fühlten sich alle wohl. Vor allem ab 
20 Uhr zog die Folkloregruppe von der 
Elfenbeinküste die zahlreichen Festbesu­
cher mit hervorragenden Tänzen buch­
stäblich in den Bann. Die anschliessend 
aufspielende südamerikanische Musik­
gruppe «Salsitas» heizte die Stimmung 
mit südlichen Rhythmen ebenfalls an und 
lockte alt und jung auf die Tanzfläche. 

Die FIESTA GLOPBAL war ein begei­
sternder Höhepunkt der Nord-Süd-Kam­
pagne. Für die Organisation und Durch­
führung verdienen alle Beteiligten ein an­
erkennendes Lob. (JK) 

A n  bunten Marktständen im Vaduzer Saal konnten sich die Besucher im Rahmen der 
FIESTA G L O B A L  aufverschiedenste Art über die fernen Länder in formieren. 

(Bild: Brigitt Risch) 

Kanti Sargans auch für Liechtenstein sehr wichtig 
Jubiläumsfeierlichkeiten anfässlich des 25jährigen Bestehens der  Kantonsschule Sargans 

Schüler, Ehemalige und Lehrer eröff­
neten die Feierlichkeiten zum 25jährigen 
Bestehen der Kantonsschule Sargans mit 
einem Fackelzug am Freitag abend zum 
Schloss. Die Feststunde am Samstag galt 
dann dem Rückblick auf Erreichtes und 
einem Blick in die Zukunft. Regierungs­
rat Ernst Rüesch erinnerte an die Entste­
hung der Kanti Sargans und konnte fest­
stellen, dass mit der Errichtung von 
Landmittelschulen das Ziel der geogra­
phischen Chancengleichheit im Kanton 
St. Gallen voll erreicht werden konnte. 
Alt-Bundesrat Dr. Kurt Furgler appel­
lierte in seiner Festrede an die heutige 
Jugend, sich für eine menschlichere Ge­
sellschaft einzusetzen. Und zwar über die 
Grenzen des Landes hinaus, weil wir in 
der Zukunft über Kontinente hinweg alle 
voneinander abhängig sein werden. 

Von der Kantonsschule Sargans wehte 
am Samstag nebst der Kantonsfahne auch 
das Hoheitszeichen des Fürstentums 
Liechtenstein. Eine Art Reverenz dem 
Nachbarstaat gegenüber, wie Rektor 
Andre Schwizer in seiner Begrüssung der 
Gäste erklärte. Die guten Beziehungen, 
rechtlich mit einem Staatsvertrag abge­
stützt, zeigten sich schon darin, dass die 
Fürstliche Regierung, an der Feier vertre­
ten durch Regierungschef Hans Brunhart 
und Mitgliedern der Schulbehörden, zum 
Jubiläum die Vergabung eines Kunstwer­
kes beschlossen habe. 

Rückblick und Zukunftsaufgaben 
Die Abstimmung des St. Gallervolkes 

1960, die ein knappes Ja  zur Gründung 
der Kantonsschule Sargans ergab, war 
nach Regierungsrat Ernst Rüesch das Re­

sultat eines historischen Kompromisses: 
Die Liberalen gaben bei der Stipendien­
frage nach und die Konservativen lenkten 
bei der Mittelschulfrage ein. Damit war 
der Weg frei, um eine bildungspolitische 
Chancengleichheit zu erreichen. Vor der 
Gründung der Kanti Sargans besuchten 
aus dem heutigen Einzugsgebiet nur 0,35 
Prozent der Gesamtbevölkerung eine 
Mittelschule gegenüber 2,78 Prozent im 
Gebiet der Kantonsschule St. Gallen. 
Heute ist die Zahl der Mittelschüler pro­
zentual gemessen in den Einzugsgebieten 
der Landmittelschulen Sargans, Wattwil 
und Heerbrugg grösser als im Bereich der 
Kantonsschule St. Gallen. 

Ausgehend vom gesetzlichen Auftrag 
unserer Schulen sprach sich Ernst Rüesch 
klar für eine Verstärkung der Allgemein­
bildung aus. 

Eine möglichst hohe Bildung zu vermit­
teln. Wissen allein aber mache die Bil­
dung nicht aus. Mindestens ebenso not­
wendig sei die Herzensbildung. Junge 
Menschen müssen lernen, den Wert, die 
Bedeutung des Nächsten zu erkennen. 
«Es gibt keine wertlosen Menschen. Kei­
ner ist ein Rädchen, jeder ist ein Bestand­
teil.» 

In seinen Jahren als Bundesrat habe er  
immer wieder erfahren, wie abhängig wir 
alle voneinander sind. Darum müsse es 
uns interessieren, wie wir unsere nationa­
le Solidarität international einbringen 
könnten. Die soziale Gerechtigkeit muss 
gelebt und vorgelebt werden. 

«Wir sind oft Profi im Entmutigen, 
aber Amateure im Ermutigen» stellte 
Kurt Furgler fest. Er  habe aber volles 
Zutrauen zu den jungen Menschen. 

Wissen und Bildung «Ihr werdet gebraucht, nützt diese 
Auch alt Bundesrat Dr. Kurt Furgler Möglichkeit» appellierte Kurt Furgler an 

kam in seiner Festrede auf die Verhältnis- die Jugend. 
se vor 25 Jahren zu sprechen. E r  habe in 
seiner eigenen Jugendzeit selbst feststel- Beitrag der Schüler 
len müssen, dass die Chancengleichheit Das Rahmenprogramm der Feststunde 
im Sarganserland mindestens in bezug auf gestalteten nicht zuletzt die heutigen 
Bildungsmöglichkeit nicht bestanden ha- Schüler der Kanti Sargans. Sie haben 
be, erinnerte der Referent. Mit der Ver­
wirklichung der Kantonsschule in Sargans 
habe sich nicht nur das schulische Ange­
bot verbessert, darüberhinaus habe die 
Kanti die ganze Region verändert, die 
Infrastruktur im Sarganserland verbes­
sert. 

In seinem allgemeinen Rückblick auf 
das Schulwesen vergangener Jahrhunder­
te bis in die Gegenwart skizzierte Kurt .welch hohen Anforderungen sie gerecht 
Furgler die zu allen Zeiten gültigen Ziele: .werden können. (wop) 

nicht nur eine informative, die Geschich­
te der Schule ebenso wie den Alltag um­
fassende Tonbildschau zum Anlass ge­
schaffen; sie haben nicht nur mit den 
Jazztanz-Vorführungen gezeigt, dass 
auch die musischen Belange an dieser 
Schule gepflegt werden; sie haben mit der 
Uraufführung des musikalischen «Hym­
nus 88» von Ernst Vogler bewiesen, 

Durchlaucht, wir gratulieren 
herzlich zum Namenstag 
S.D. Erbprinz Hans Adam von und zu 
Liechtenstein feiert heute Montag seinen 
Namenstag. Wir gratulieren ihm im Na­
men unserer Leser, der Redaktion und 
Verwaltung recht herzlich und wünschen 
ihm einen schönen Festtag. 

Sport vom 
Wochenende 
F C V  verlor, HSV - FCB 0 : 0  

Kein glückliches Wochenende für un­
sere Fussball-Teams. Der  FC Vaduz ver­
lor in Dübendorf mit 3 : 1  und verspielte 
so wohl die letzte Chance, doch noch an 
der Finalrunde teilzunehmen. Vor der 
letzten Runde liegen die Vaduzer zwei 
Zähler hinter Herisau zurück ( 2 : 2  gegen 
Brüttisellen). In der 2. Liga endete das 
Liechtensteiner Derby zwischen dem 
USV Eschen/Mauren und dem FC Bal­
zers torlos. Da Landquart sein Heimspiel 
gegen Staad mit 2 : 1  gewinnen konnte, 
stehen die Bündner als Gruppenmeister 
praktisch fest. Die Resultate der 3. Liga: 
Grabs - Triesen 2 : 1 ,  Schaan - Ruggell 
2 : 0 ,  Sevelen - Vaduz II 2 : 0 ,  Triesenberg 
- Bad Ragaz II 1 :0 .  

1. Unihockey-Turnier in Schaan 
Im Schaaner Resch fand übers Wo­

chenende das 1. Unihockey-Grümpeltur-
nier statt. 45 Teams aus der Schweiz. 
Österreich und Liechtenstein nahmen 
teil. Die drei Kategoriensiege gingen al­
lesamt in die Schweiz. (Bericht und Bil­
der folgen morgen.) 

Vor Liberalisierung des 
EG-Kapitalverkehrs 

Travemünde (spk/dpa) Die Finanzmi­
nister und Notenbank-Präsidenten der 
E G  sind am Wochenende der Schaffung 
einer einheitlichen europäischen Finanz-
Region einen Schritt nähergekommen. 
Die vollständige Liberalisierung des Ka­
pitalverkehrs in der E G  soll im Juni ver­
abschiedet werden. 

Die vollständige Liberalisierung be­
trifft zunächst nur Italien und Frankreich. 
Sie - sowie zu einem geringen Teil Däne­
mark und Belgien - haben noch Be­
schränkungen für ihren Kapitalverkehr 
mit dem Ausland. In der Bundesrepublik 
Deutschland, Grossbitannien, Luxem­
burg und den Niederlanden bringt der 
Schritt keine Änderungen. Spanien, Por­
tugal, Griechenland und Irland sollen 
längere Fristen für die Aufhebung der 
Geld- und Devisenkontrollen erhalten. 

Aus mehreren Gründen - schlechte 
Zahlungsbilanzsituation oder hohe Aus­
landsverschuldung - sind sie nicht in der 
Lage, im gleichen Tempo die Endphase 
der Liberalisierung zu realisieren. Es 
zeichnete sich aber ab, dass Ende 1992 
alle EG-Länder liberalisiert haben müs­
sen. D e r  vollständig freie Kapitalverkehr 
gilt als wesentliche Voraussetzung für die 
Vollendung des grossen Binnenmarktes 
in der E G  ohne Grenzen für Personen, 
Waren, Dienstleistungen und Kapital. 

Nachdem Wertpapier-Transaktionen 
weitgehend liberalisiert worden sind, sol­
len nun ohne Beschränkungen Geld- und 
Devisengeschäfte der Banken möglich 
sein. 


